
( Kassetten-Tonbandmaschine> B 2l 5 wn Revox

Mit einiger Zeitverzögerttng
brachte nun auLh der St hwei:er
N obelh ers teller Rev ox ein e

< K as s e t t e n -To nb and ma-
schine ts mit E inme s s computer
auf den Markt. Traditbnsge-
mäss gehört das Gerät nicht zu
den preisgünstigen, ebenso trct-

dit io n s gemäs s verlangt e Pat ri-
arch Willy Studer Ungewöhnli-
ches von seinen Entwicklern :

Ein e ingebau t es H X- ProJbs-

sional garantiert ein Optimum
an Verzerrungsarmut und guter
H öhendynami k, ein B- Bit- DA-
Wandler ermöglicht ein sehr

.feines Ausgleichen de.s Fre-
quenzgangs, die Dolby-S chal-
tungen werden ins Messproze-
dere einbezogen (im Gegensatz
zu anderen Gerriten), und die
beiden Kancile werden je
separat getestet. Das Resultat
ist traJ ition \gemci ss Spitze.

Die crsten Kassettentonbairdgeräte, die sicl'l

auf r erschiedene Ilandsorten eirlmesscn

können, brachten die Japancr bereits vor
sechs.lahren aufden N{a.kt- lnz$lschen gibt

es einc ganze Reihe solcher Ceräle mit Lin
messco puter (\'ergleiche Tcst ES 2/E5)
Auch für Revox ist nun der Zeitpurnkt ge-

kommen. in dieser Technik mitzuziehen: Die

hohen Qudlitätsantorderungen, die sich der

Schweizer Nobelgelütehcrstcller sclber auf
erlegt, lassen sich heute rnit einem vcrtretba

ren finanziellen Aufwand realisieren Dabei

habcn sich die Revox-lngenieure mit der bis

hcri.qen Einmesscomputedechnik nicht zu

friedengegeben. Stalt nur ejn 'l Bit I)A-
Wandler als Stellglied filr den Pegelabgleich

bci den einzelnen Tests wurde ein 8 Bit
\Vllncller eingebeut. Dies ergibt cine viel tti-
rte qh.lu'Lt!: \lJLl hlo.. ir l. Sclr'ittcrr

regulien das Revox-Gerät in 256 Stufen den

B r. r,rd d'c l-rrpfindl..l-ke'r ou' lrrci< irr'

Besdrnt lier vc.schiedenen Tests bezieht Re_

vol die Dolby Schaltungen mit ei , im Ge

gensatz zu anderen Einn]esscompuler'n. die

mcist ohne Dolby messen. Sechs verschiedc-

ne Bandsonen können gespeichefi werden

Als Basis fiir optimrle Aufnahmen ist das

ß'1. .n,l e, r n H\ Prnfe..ional :ru.gsrü

stel, das die Vormagnelisierung laufend kor-
rigiert (siehe Intel.r'iew).

lleim Bedienungskomforl liessen sich die
Revox-Entrvicklcr etwüs Ncues eint'allen:

Bild 1 <Kassetten Ton
bandmaschino) B 215 von
Revox: an den Grenzen der
a n a log en Kas sette n b a n d
technik.

Ein Echtzeitzähler berechnet und zeigt die

bereits gespielte Zeit in N{inuten und Sekr'--
den an. selbst wenn eine nicht zurückges;

tc Kasselte cingelegt $ird. Auch nach

schncllem Vor oder l{ückspulen slin'lnlt die

Zeit inllner noch auf l\]nf Sekunden genau.

./'rei qe 
'rbrg< Bord'r.llen ^onren ge.pei

chcrt werden. die der An$,ender jederzeit

aufsuchen karrn. l)ie zwei Positionen stellen
auch Anfangs'und Endpunkt lür einen End-
losbetricb (Loop) dar.

F-ine Automatik ilbernimmt das Vorcinslel
len des Aussteuerungsreglers der Aufnahnle,
die Umschaltung Vorder /Hinterband uncl

das Ein und Ausblenden des Audiosignals.
Alle Einstellungen können aber auch nanu-
ell dLrchgefühfi werden.

Die lvesentlichen FLrnktionen gehorchen dcr
Revox- lnffarotfemsteuerung ß 205. Das Cle

rait filgt sich dadurch nicht nur optisch ln die

ti-:00 Lrnie tin. D r. B 'l' :.r rlichL nrrr rnlt

dic'cr rr,Lr.'rr_ st(uer(lr\lronil ..u.gcr;_
sfet sondern !uch mit dem bei seinen Vor-
gängern bewllhrtcn p|olissionellen 4 N'loto

renlaulwer k.



Sieben Messungen
in 20 Sekunden

Die Einmessung eines Bandes aufdem B 215

dauert knapp 20 Sekunden. Jeder Kanal
rvird in vier Schritten separat bchandelt. Zu-
e.st stellt der Clomputer die Vormagnetisie-
r u -g t Bir, r groh cin. lm zr. eiren ;L hritr m i..r
und "cgurlirn er die I mpfindlrchkcir de, ein
gelegten llandes bei tielen Frequenzen
(Messsignal etlva 400H2) und einer Aus-
steuerung von 5 dB. Inr dritten Schritt stellt
der Computer den Bias-Pegel genau ein, und
zrvar bei der recht hohen Frequcnz von
l7 kHz. (damit schlechte Kassetten rausflie
gen), wie Product Manager Urs Zogg erklär
te. Die Messung geschjeht bei -i7 dB, demit
das Band üicht in die llegrenzung kommt.
NIit der vicrten Messung (hier rverclen beide
Kanäle zusammengefasst) gleicht der Com-

allfällige Frequenzgangabwcichungen
lauch oder Buckel zrvischen 400 Hz

' / kHz), die durch die unterschiedlichen
Dandsoften cntstehen können. Der interne
Osziliator gibt dazu eine Frequenz von
4,5kHz bei -9dB ab. Ivlit einerr Equalizer
wird, wenn nötig, der Frequenzgang gerade
gebogen.

Wie bereits erwähnt. bezieht del Rsor

Computer die Dolby-Schaltungen mit in die
Messungcn cin. Damit hat der Anlvender die
Carantie- dass auch mit dem heiklen Dol-
by C das Band optimal eingemessen ist. Op
timien \\'ird auf d4J Geräuschverminde-
run8.:).lem. da. beim linme-.en e.ns.-
schaltet ist. Das ergibt dann ein supetpräzi-
ses Resultat. Mehr noch: rvenn ein Anr'cn
der beispielsweise ohne Geräuschverminde
rungssyslem einmisst und dann rnit Dolbl" Cl

aufnimmt, gelingt die Aufnahme dennoch
optimal. im Gegensatz zu anderen Einmess-
computem, wie Zogg präzisierte. Denn der
Revox-Computer kontrollieft die Pa.ameter
ififtter fiiI und ohne Geräuschverminde-
rungssystem. Falls die Resultate wider Er
\\'aften nicht übereinstimmen sollten. bricht
der Corrputer die Einmessung ab. Nur die
l,.tzten Zehntel-dB rundet der Con1puter zu-
gunsten des gerade eingestellten Geräusch
verminderungssvstems.

Ein kleines Detail beim Einmessen im B 215:
Der Testoszillator lielen nicht kontinuierli
che Töne, sondeln eine Art (i!,lorsesignale).
Beim Aufnehmen kann es vorkonmen. dass
ein Übersprechen des Bias vom Aulnahme
auf den Wiedergabekopf das Messresultat
verfälschen könnte. weil die beiden Köple
sehr nahe beicinanderliegen. Zogg: (Wir
rerhindern das. indem q,ir venreiden. dass

gleichzeitig aulgenommen und wiedergege-
bcn w rd. u ir nehme ol.o u ucr.t ruL närn
lich solange, bis der Anlangspunkt des Ban
des vom Aul'nahmespalt bis zu Wiedergabe-
spalt laiult. Dann schalret der f)szillator ab,
und der Wiedergabckopf liest das aulgespro
chcne Signal.)

Sekundengenaue
Zeitanzeige
Legt der Konsument eine Kassettc ein, muss
er durch Antippen einer Taste die Gesamt-
spiellänge eingeben: C46, C60, C90 oder
( l'0 \:rch e ntpcn SelrnJen ßelrieo,,ei-pl
das Display die bereits gespielte Zeit an, egal
in rvelcher Position sich das Band befindet.
Die sekundengenaue Spielzeit errechnel der
Computer aus der unterschiedlichcn Umdre
hungszeit der beiden Wickel: Am Anlang
des Bandes dreht der linke mit viel Band
dirrarrl Ine.rnrcr ol- der rcchle ml \\entg
rulge.pr.ltcn Br nd. Ar. drr',TeirJillercnz
kann die Elektlonik auf etwa liinf Sekunden
genau die bespielte Zeit eusrechnen. Die
Zejtanzeige stimmt auch nach schnellem
Umspulen noch, im Cegensatz zu anderen
eingebauten Echtzeit-Z:ihlwerken.
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Bild 2 Nach Eingabe der Kassettenspietzeit wird die
gespielte Zeit in Minuten und Sekunden angezeigt, glejch wo
das Band steht.
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Bild 3 Automatisches Aufnehmen: Voreinpegeln,
U m sch a lte n Vo rde r-/H i nterba nd un d Ei n - /A us blen d en
kdnnen wahlweise automatisch oder manuell vorgenommen
werden.



Testresulate:
hervorragend

Die C;leiclrlaufschwankungcn, nach DIN
L-reweftet. von 0,06 Prozcnt sind hen,orra
gend. Auch die Abrveichung von nur 0,1

Prozent von der Sollgeschwindigkeit ist sehr

gut- Die AussteuerungsreseI\e !on 4 bis 5 dB
(.1 Prozenl Khrrtiktor) isl rusreichcnd. Vcr-
glichen nit dcm Pioneer CIT-49 (-fest (Elec-
tronic Sound 2./8-s) kolnmt Revo)i allerdings
nlinim schlechtcr rveg. Auch dcr Klirrfaktor
bei 0dB Iiegt bei Revox ct$,as höher. Dies
liegt aber nicht am Geräl, sondern am ver-
wendeten Band (die unter Re\ ox verkaulien
Bändcr stammen von BASF). Eine TDK
\4 A K:r'.clrr (\lrr. ll liefcrr l'. .p.e.uei-e
einen leichl besseren Klirrfaktor bei 0dB
AussteueLung: nämlich 0,6 Prozent (Revox-

Nletallr 0.9 Prozent) bei glcich gutem Ge
rüuschspannungsabstand und ebenbürtiger
Hiihend,vnamik. Qualitati! sind die Bänder
also ldentisch. Die Unterschicdc stamnren
lediglich \'on der Festlegung der 0 dB Gren
ze der Aussteuerungsanzeige am Gerüt, die
Ileror so gewählt hat, dass sie dem Dolb]
Kalibrierungs'Nennpegel (200nWb/m) ent
spricht- Auf die Praxis übertragcn hcisst das.
dr\\ der Anwender eine Rcvox-Kasselte e!
\ras weniger hoch aussteuerl kann (etwa

+5dB) als beispielsrveise die TI)K IlA
(+7dB), bis ein Klirrlaktor voir I Prozent
erreicht rvird.

Bezüglich FIöhendynamik schneidet das
Bll5 mit l2dB (rnit N'letallband und Dol
lryC) hellorrirgcnd ab. Hen,orragend sind
auch Fremcl und Geräuschspannungsab
stand. ebenso das Übcrsprechen, das jecloch

inleressanterweise bei fr und Nlelallbar'rd
beim getesteten Excmplar lcicht unterschied

Bild 4 Frcquenzgang mit BASF Ferro
bei -2O dB, 1 dB pto Einheit

Bild 7 Das Bevox-Metallband (ent'
spricht BASF) viermal mit Dolby C ein-
gemessen: viet unterschiedliche Frc
q u en zg ä ng e ( s c hle chte B a ndbe sc hi c h -

tung!)

Bild 5 Frequenzgang Revox CrO2 bei

-2O dB. 1 dB pro Einheit

Bild 6 Frequenzgang Revox Metal
bei -20 dB, 1 dB pto Einheit

liche Werte iLuf\\'ies. je nrchden ob lom iin
ken rul'den rechlen Kanal gemcssen nurde
ode. umgekellrl (r'ergleiche N'lessungen).

Auch an den Frcqucnzg:ingen gibt es nichts
auszusetTcn. selbsl ll]it einem guten Ferro-
band könne Frequcnzgänge bis 20000H2
aLrlgezeichnet werden. Einzig beim Rcvox-
Mctallband tnten r'echt grossc Frequenz-
sch\\ ankungcn auf: Viermal rvurcle des Iland
mit dem IieVox-Computer eingcmcssen,
vicrmal plottete unser Schrelbcr cinen ande-
ren. unregelmrlssigen Frequenzgang aus.

Bild 8 Ein Sony Metallband ES 90
vietmal mit DolbyC eingemessen: vier
gleiche Frequenzgänge (gute Bandbe
schichtung)

Deutlich sil]d auch Dropouls sichtbar, die
sich in den nüch unten ausschlagenden Spit-
zen n'ranil'estieren- Ilesoncle|s gravierend tre'
ten die Verfülschungen mit DolbyC aul'
(Bild 7). da diese Schaltung vorhandene
Bandlehler verdoppelt. I)ass das Revox-Cc-
rlit aber Lihig ist, ein N4elallband einwand
frci einzumessen auch mit DolbyC. zeigt
Bild 3. Hier wurde eine Son,"" ES 90 \4etall
kassette viermal cingcmessenr die !ier Fre-
qucnzgänge rvurden nrkellos rliedcrgege-
ben.

I)as schlcchte Abschneiden des Relox Me-
rrlll_. r,lr. nihn run cineI rnrcgelntj-. gcn

Beschichtung des Bandes her. Hcikle Hil-i-
lreunde, dre rit \4c.- l.;_JrrI rrl'c.len,
rveichen deshalb auf andere Fabrikate aus.

Messungen Rclox B 215
Vergleichigerät
Pioncer C]'49
(ES 2/8s)

/1hfcithLt t! rofi do Sollse'Lhri Lliekait +0.1r l +0.1 ,

Gleit hloitl\t hr dnl,t tee
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(ein Lrinlangreicher Kassetlen Vcrgleichstest.
der dcmn:ichsl inl (Electronic Soundt er
scheint, wird rrehr Aut\chluss geben).

Hörtest
Auch beinr Höftest zeigte sich das B ll5 ron
seincr bcsten Seite. Pop und l{ock Musik.
selbst ab gulen C ompact l)iscs aul'drs Re

\.ox-Gerüt überspiclt. urrtencheidet sich irr
direklen Vergieich praktisch kaum von der
('D wiedergabe- Die knalligen B:isse \on
<Wisc to thc Linesr von dcr Shellield CD
. l)i-r,r f-,r'n rh( \1J.ler. be .p.e.r.ei.e
komn]en unve.f:ilscht impulslrcu. cbcnso
wie die subtilcn ueckenschliigc. I)as dyna-
mischc Schlagzeugsolo lon.lim Keltner aul-

Jer.elberr r D grl-. (r.r' tsiJ5 p.J3- rrrt uit-
der.

Ilcim -friangel (Yaüaha-C ompact Disc De
monslrarion) nrit seinen hochpegeligcn ho-
hen Töncn kommt clie Kasscttenbandtech
nik auch bei Revor an seine Grenzen: Bei

allen Bandsortcn und mil Dolb)C warcn
RauschmodLrlationen und ieichte Vezcr r urr'
gen deutlich hörbar. arllcrdings nur solange

keiie weiteren I nstrumente dazukrrnen.
Nicht ganz mithalten konnte des Kasscttcn-
gerlit auch bei anspruchsvolle| klassischer
Klaviermusik. Nlozarts Klavicrkonzefte. gc-

spielt lon Alfrccl Brendel (Philips CD
400 018 :). waren lr]it leichten Rauschfahncn
beheltct. solange I)olbt C eingeschaltel war.
NIil Dolb) B versch!\inden zu'ar dic Rausch-
rnodulationen zu cincin grossen Teil. clafilr
bcglcitet Icisere Pianopassrgen ein deutlich
härbares höheres Grundrauschen. Das
rnesstcchnisch nicht qanz optinlale lle\'or-
Metallband hinterliess im Hdrtesl trolzdenr
einen suten Eindr-uck. Es unterschied sich
gchörm:issig kaum Von anderen Nletallbän-
dern. Ein harter Gleichl!uliest frir Bandge
[ite ist des Cembelo. I)ie hcr\orragende l)e-
non C D (N 9.ll) J. S. Bdch. Works lor Harp
sichord. gespielt \on I luguette Dretflrss. .!rab

das Rclo\-Ccrät jedoch bei ahe nrkellos

wieder. Linzig bcim Aushallen ron Akkor
den $aren ninimste Cleichlaulichn ankun-
gcn rcrede noch erlauschbar. uncl zuar nur
im direkten Vcrglcich mit der CD.

Bei den oben er$ähnten Untcrschieden. die
bei heiklen CI)s hörbar sind. \on M:ingeln
zu sprechcn. rväre lälsch. \ielmehr werclen

hier dic Crenzen der iinalogen Kassctten
h,rndrc.hnik sichtber.

l)ie neue Rclox-Kesscttcn-Tonbandmrschi-
ne mit ihrcr hochgezüchtelen Techl]ik ist
z\!ar kein preisgiinsliges Cier:it. defr:lr bietet
es neben cler hen on!gender Qualir:it bei al
len Kritcricn Vorzügc \!ic Langlebiskeit l r

lengfristigen Ser\ice des Schrveizcr Prcsl.- .'
aieriile Her\lellers.

Aufgeschnappt !

Timer Controller B:03 heisst eine weite
re Komponente zu. Linie 8200 von Re-

vox. Das noch im Laborstadium befindli-
cie Ger:it $,ird für Besitzer der neuen
Rcrrir I inie er'{a :rb der die.i;hrigen fc
ra zur Vefügung stehen uncl soll ihnen
das Iledienen der Anlage vereinfachen.
Revo\ nennt fünf Punkte als relevant:
Der Timer,'Controller ermöglicht Time.
Fun.tiuncn /un Bei.n:c /ur ,Lllol. rl:-

schen Aufzeichnung einer Radiosendung
zu einem vorprogaammierlen Zeitpunkt,
wie dies von Videorccordern her bekannt
ist.

Das Gerät koordinicrt autonlatisch
SchalrlJnllronen. .o dr.' rn t einer cinzi'
gen Taste cine Funktion ausgeiöst wer'
den kann, zunr Beispiei das Abspielen
einer Schallplatte. Das Absenkeü der Na-
del bis zur Durchschaltung zu den Laut-
sprechern geschieht dann automatisch.
Diese < Eirrknopfbedienung)) ist iruch

ribcr die Infrarolbedienung von einem
anderen Raum aus möglich.
Das Kontrollgerät \ereinlacht weiter das

Auizeichnen auf Band. Für halbproies-
.i, 'rrclle und prole'.ionelle ApnLil"tio-
nen ist der Timer,/Clontroller auch rnit
einem Home Computer oder Pe$onal
Compurer über eine RS-232-Schnittstelle

-l
l

,-
I

Ab Sommer 1985 lieferbar: Revox-Time/Controller B 2O3, auch mit Home
Computer ansteuerbar.

Gerhard Girwhteiler



Inte^'iew

Willv Studer
verlänut über-
duruhsihnifilithe
Quolitüt -
aurh vom
Einnessromputer

'enn Revox ein neues Gerät
rcrstellt, ist das ein Ereignis.
Besonders stolz sind die Revox-
Leute auf den Einmesscom-
puter der neuen (Kassetten-
Tonbandmaschine> B 215. Was
daran aus ser gew öhnlich is t,

erkkirten Product Manager und
Entwicklung s le it e r U rs Zogg,
Verkaufsleiter Jürg Hippele und
Sales Promoter Eric Meylan.
Die Fragen stellte Gerhard
Girschweiler.

Andere Kassettengeräfeheßteller bieten
schon seit Jahren Geräte mit
-inmesscomputer an. <(Electronic

und) bemängelte schon beim eßten
vox-Kassettengerät das Fehlen eines

"olchen Computeß, der unserer Ansicht
nach in ein Spitzengerät gehört. Warum
kommt Rerox erst jetzt mit der
automatischen Einmessung?

Hippele: Die damaligen Mittel, die für
eiren Einmesscomputer zur Verfügung
standen, haben nicht genügt. Die Quali-
täl, die unser Chef, Willy Studer, lerlang-
te- konnte nicht erreicht werden.

Warüm nicht?

Zogg: Im wesentlichen sind es zrvei Fak-

toren. die heute einen Einmesscomputer
fordern: Erstens die sehr unterschiedli-
chen Bdndparameter. auf welche /'^ei-
tens Dolby C doppelt empfindlich rea-

giert. Der nun zur Verlügung stehende

8 Bit-Digital/Analog-wandler und das

HX-Prol'essional, erleichtem zudem die
Reali,ierung eine5 hoch $ rn igen Lin-

messcomputeß. Die ldee, 8-Bit'DA-
Wandler als Stellglieder einzusetzen, rea-

li.renen \ ir vorer\l nur in den proles.io-
nellen Studer-Geräten. Diese 8-Bit-DA-
Wandler er:,elzen Porentiometer mil ei-

ner sehr hohen Auflösung von 256

5chrillen. Darugelommen iit in der lwi-
.chenzeit ein a usgereifte: H\-Profe'sio-
nal. dds die Aufnahmetechnik ma..iv
verbesseat.

Was ist denn HX-Professional
überhaupt?

Zogg: Füt eine bessere Aufnahmequali-
tät wird ia iedes Band zuerst vormagneti-
siert. Der Pegel dieser Vormagnetisierung
(Bias) ist aber kritisch. Früher hatte man
zwischen zwei Arbeitspunkten einen
Kompromiss wählen müssen. Der eine

Arbeitspünkt Iielert einen kleinen Klirr-
faktor, der andere eine gute Höhendyna-
mil. \4it HX-Profe.'ional hat man bei-

des, indem die Schaltung den Pegel des

Bia. laufend optimien: sind nur tiele Tö
ne in der Musik vorhanden, wählt die

Schaltung einen grösseren Bias-Pegel

(wenig Vezenung), sobald hohe Töne

dazukommen, wird der Bias-Pegel abge-

senkt. damit mehr Höhen auf das Band
kommel]-

Warum hilft der Einmesscomputer
insbesondere mit Dolby C?

Zr,'gg:Dolby C ist viel empfindlicher auf
unterschiedliche Bandeigenschaften als

DolbyB. wenn ein Band bei.piel.weise
.2 dB weniger empfindlich ist al' da.jeni

ge, was zum werkseitigel Einmessen ver-
wendet wL,rde- erhält man einen Fehler
von 4dB. Dolbyc verdopp€lt also die
Fehler. Diese kann der Einmesscomputer
au:gleichen. Line weitere l-orderung lür
einen Einmesscomputer ist die Locke-
rung der Vorschrilten lür Bänder nach

IEC-Norm. Aulgrund unterschiedlicher
Technologien (bei Cr-Bändem gibt es

d.ei) werden unterschiedliche Daten ge-

züchter. Die Empfindlichkeit bei tiefen
Frequerzen darf nach der neuen Nor-
mierung bis zu 4 dB variieren!

Die Testresultate des B 215 sind
hervorragend, jedoch kaum besser als
jene von Spitzengeräten der Konkurrenz
aus Japan. l)er Preis von Revox ist
jedoch überdurchschnittlich. Wie
rechtfertigen Sie das?

Hippele: Unsere Geräte müssen nach
Studer-Dokl.in läDger leben und länger
diese guten Daten aulweisen; wir wo:len
nichtjedes Jahr ein neues Modell heraus-
bringen. Dazu kommt unser langfristiger
Service. Wir lielem immer nocli sämtli-
che Ersatzteile lür alle von uns je herge-

stellten Ceräte.

Meylan:\li haben deswegen aber nicht
ein Riesenlager, sondern viele Ersatzteile
werden neu hergestellt und dabei die
neuesten Technologien berücksichtigt.
Beispielsweise ein Ersatztonkopf lür das

G 36 (Baujahr 1964) weist deshalb heute
eine bessere Qualität auf als damals.
Über Jahre hinaus betrachtet. sind unsete
Geräte dano doch preisgünstig.

,dxru'-'-&!3**w
Die Revox-Leute Jürg Hippele, Urs Zogg, Eric Meylan (von Iinks nach
rcchts): (Übet Jahre hinaus betrachtet. sind unsere Geüte prcisgünstig'))


